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1 Einleitung

Im Rahmen der Bestrebungen, Biotopverbundsysteme im Großraum Nürnberg zu fördern,
hat der Landschaftspflegeverband Nürnberg im Jahr 2006 das Projekt "Ein SandBand für
Mensch und Natur" (seit 2009 Teil des Konzeptes "Viele Hände für Natur und Kunst") initiiert.
Hierbei soll auf den ungenutzten Flächen unter der Freileitung zwischen Neulandsiedlung
und Maiach ein möglichst durchgängig offener Korridor mit naturschutzfachlich wertvollen
Habitatstrukturen entwickelt werden. Langfristig sollen sich auf diesen vormals der Sukzessi-
on überlassenen Flächen anspruchsvolle und bedrohte Tier- und Pflanzenarten ansiedeln.

Vor Beginn der Pflegeeingriffe wurde im Sommer 2006 auf ausgewählten, repräsentativen
Abschnitten im Trassenkorridor eine sog. "Nullaufnahme" der Heuschreckenfauna erfasst. In
den Folgejahren 2007 bis 2011 wurde begleitend zu den Freistellungsmaßnahmen ein Moni-
toring der Heuschreckenbestände auf denselben Flächen von der Ökologisch-Faunistischen
Arbeitsgemeinschaft (ÖFA) durchgeführt.

Anhand der zu Beginn auf den Flächen vorkommenden sowie der auf Referenzflächen le-
benden Artbestände (= Donorpopulation) wurden die folgenden wertgebenden Zielarten für
das Projekt definiert: Durch die Freistellungsmaßnahmen und Entwicklung eines Sandban-
des zu fördernde Arten sind die Westliche Beißschrecke (Platycleis albopunctata), die Blau-
flügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens), die Gefleckte Keulenschrecke (Myrme-
leotettix maculatus) und der Steppengrashüpfer (Chorthippus vagans). Durch die Freistel-
lungsmaßnahmen möglicherweise beeinträchtigte Arten, deren Bestandsentwicklung kritisch
verfolgt werden muss, sind die Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata), die Langflü-
gelige Schwertschrecke (Conocephalus fuscus) und die Große Goldschrecke (Chrysochraon
dispar).

Erste Erfolge der Freistellungsmaßnahmen in Form einer bodenständigen Ansiedlung der
hochgradig gefährdeten Oedipoda caerulescens im Westteil des Gebietes konnte bereits seit
2008 dokumentiert werden. Die Bestandssituation des Jahres 2011 wird im vorliegenden
Bericht dargestellt.

2 Untersuchungsflächen

Die Abbildung 1 zeigt eine Lufbildübersicht des Untersuchungsgebietes. Der Trassenkorridor
der Freileitung erstreckt sich über etwa fünf Kilometer zwischen den Umspannwerken
Maiach und Neulandsiedlung. Die ausgewählten Untersuchungsflächen sind mit beigestell-
ten Flächennummern (1-9) im Luftbild eingetragen.

Die Entwicklung der Flächen im Rahmen der Pflegemaßnahmen von 2006 bis 2010 ist in
den vorangegangenen Berichten beschrieben und kann diesen entnommen werden (WAE-

BER 2006, 2007, 2008, 2009, 2010). Im Folgenden wird die Situation der Flächen im Sommer
2011 dargestellt.
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Abbildung 1: Luftbildübersicht des Untersuchungsgebietes mit Lage der neun Monitoringflächen.
Luftbild aus FIS-Natur Online (FIN-Web), Aufnahmedatum 23.05.2009.

Fläche 1
Auf der freigestellten Sandfläche ist die Verbuschung
weiter fortgeschritten (Kiefer, Pappel, Birke, außerdem
vereinzelt Brombeere, lokal Grashorste und Binsen-
horste) und hat für die Ödlandschrecke eine kritische
Bewuchsdichte erreicht.

Abbildung 2:
Luftbildansicht Fläche 1, Mai 2009.

Abbildung 3:
Verbuschung auf Sand-

Band der Fläche 1.

Der Deckungsgrad der Vegetation auf der Sandfläche betrug im Sommer 2011 ca. 60%, Of-
fensand 40%. Es besteht dringender Handlungsbedarf: Gehölzanflug beseitigen, streifenwei-
se 30% des Bewuchses abziehen. Die angrenzende gemähte Wiesenfläche war ca. 8-10 m
breit und zu den Aufnahmezeitpunkten dichte, frische Grasflur mit Trampelpfad. Der ruderale
Saum zum Gehölzrand an der A73 war ebenfalls mehrere Meter breit und bestand aus
mannshohen Ruderalpflanzen wie z.B. Goldrute, Rainfarn, Himbeere.
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Fläche 2
Abbildung 4:
Luftbildansicht Fläche 2, Mai 2009.

Das schmale SandBand am Ostrand der Fläche war im
Sommer 2011 stark vergrast und seitlich von Stauden
und Gehölzanflug eingeengt und beschattet. Inzwi-
schen ist der Lebensraum für Ödlandschrecken kaum
mehr geeignet.

Abbildung 5:
Detailansicht des SandBandes der Fläche 2.
Aufnahmedatum 20.08.11.

Es besteht dringender Handlungsbe-
darf: Das SandBand räumen bis zum
Anschluss an Fläche 1 im Norden.
Die Freifläche unter der Freileitung
war 2010 wohl komplett abgemäht
worden. Im Sommer 2011 war der
Bewuchs eine niedrige, magere Wie-
se mit Ruderalpflanzen, Grasflur und
Heidekraut-Initialen. Der Staudensaum am Westrand zu den Gehölzen entlang der A73 hin
war sehr schmal. Es wird empfohlen, bei der jährlichen Pflegemahd künftig einen breiteren
Saum stehen zu lassen.

Fläche 3
Abbildung 6:
Luftbildansicht Fläche 3, Mai 2009

Auf Fläche 3 wurde im Rahmen des Projektes
"Viele Hände für Natur und Kunst" ein sog.
"LernOrt Natur" als Outdoor-Klassenzimmer
eingerichtet (vgl. Titelfoto): hierzu wurden gro-
ße Sandsteinquader bogenförmig angeordnet
und mit Offensand befestigt und seitlich an-
geschüttet, so dass ein neuer kleinräumiger
Offensand-/Fels-Lebensraum entstand.

Die umliegende Wiesenfläche war zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahmen halbhoch und
dicht bewachsen mit Gräsern, Seggen, Ruderalpflanzen. Der schmale Randsaum zu den
umgrenzenden Gehölzen setzte sich aus Ruderalpflanzen, u.a. Brombeere, zusammen.
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Fläche 4
Abbildung 7:
Luftbildansicht Fläche 4, Mai 2009

Abbildung 8:
Monitoringfläche 4,

Aufnahme 16.07.2011.

Die Fläche 4 war im Sommer 2011 weitgehend unverändert gegenüber den beiden Vorjah-
ren. Bewuchs auf der Offensandfläche hat sich bisher nur marginal entwickelt, daher aktuell
kein Handlungsbedarf. Der südlich angrenzende Bereich war flächige Ruderalflur, die 2010
wohl gemäht wurde und bis Sommer erst halbhoch (20-70 cm) nachgewachsen war. Diese
Fläche wird durch einen offenen Trampelpfad durchschnitten. Es wird empfohlen, bei der
jährlichen Pflegemahd künftig einen breiteren Saum zu den südlich anschließenden Gehölz-
bereichen stehen zu lassen.

Fläche 5
Abbildung 9:
Luftbildansicht Fläche 5, Mai 2009

Die Fläche 5 war 2011 unverändert gegenüber
2010. Jedoch wurde kurz vor der zweiten Be-
standsaufnahme im August die Ruderalflur um
den südlichen Weiher herum gemäht. Sand-
flächen beschränken sich auf die Uferränder
und Böschungen an den nördlichen Tümpeln
sowie auf ein etwa 10 x 10 m freigeschobenes
Quadrat westlich des Weihers.

Abbildung 10: Vergleichsaufnahme Fläche 5 am 16.7.11 (links) und am 20.8.11 (rechts).


